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Die en von Aberbrothik. 
Novellette nach einer ſchottiſchen Volksſage. 

1 450 (Fortſetzung.) 

Van Maclin ſaß in dem untern Gewölbe ſeines Hauſes, 
der ſchottiſche Capitain war bei ihm. 

— „Ihr ſeid alſo gekommen, Freund, meine berühmte Glock 
von Utrecht zu kaufen und wollt ſie an dem verdammten Rokk 
aufhängen? Na, wahrhaftig, wir haben bei unſern abentheuer⸗ 
lichen Zuſammenkünften genug darüber geſprochen, nicht wahr? 
Ihr habt Euch den genialen Plan, der mir meine Glocke ent⸗ 
führen ſoll, wohl überlegt? Mir ſelbſt hat dieſe Klippe ſchon 
vlel zu ſchaffen gemacht, Ihr wißt es. Jedesmal bin ich ftei⸗ 
lich wieder reich geworden, und ich bete zum heiligen Antonius, 
daß es die andern ebenſo werden wie ich. Aber der Preis wird 
hoch ſein, und er muß hoch fein, denn bei meiner Seele, die 
Glocke hat kein gewöhnlich Gewicht.“ 

„Ich bin bereit, Euch zu geben was ihr fordert, Meiſtet 
Maclin“ — 

„Doch will ich Euch ſagen,“ unterbrach der Glockengießer 
den Capitain, „für eine fo gute Sache und für einen fo beilie 
gen Zweck, ſollt ihr drüben in Perth und Dundee nicht allein 
die Großherzigen fein; auch ich will bei dieſer Gelegenheit ein 
gottſelig Werk verrichten. Ich überlaſſe Euch demnach den herr⸗ 
lichen Guß meiner Glocke umſonſt und Ihr ſollt mir nur den 


für Euren Edelmuth danken, 


Werth des Metalls bezahlen. Denſelben Preis bietet mit feit 
vier Monaten der Jude Eſau, aber ich habe nicht darauf einge⸗ 
hen wollen. Ihr ſollt mir nicht geben, was Euch der Habſuch⸗ 
tige dafür fordern würde, ſondern nur, was er ſelbſt bezahlen 
will. Und vas macht einen großen Unterſchied! Habt Ihr 
zehntauſend Gulden bereit?“ 


— „Die hab' ich, und noch mehr.“ 

— „Nicht einen Pfennig mehr! Ich wiederhole, ich will 
meinen Antheil an dem guten Werk. Ein Jude! Jeſus Chriſtus, 
ein Jude darf meine Glocke nicht haben. Sie ſoll ihm weder 
in feinen Beutel, noch für feinen Seelenfrieden lauten! Seid 
Ihr zufrieden? Nehmt die Glocke und gebt das Geld, jo iſt 
die Sache abgemacht.“ 


— „Wohlan es ſel. Unſre heiligen Vater werden Euch 


Meiſter Van Maclin.“ 


Ich ziehe den Dank der braden Seeleute dor, mein 
junger Fteund, doch weil wir einig find, fo kommt jetzt mit 
herein in die Stube. Wir trinken ein Glas, rauchen eine Pfeife, 
und dann will ich Euch auch meine Tochter Katherina vorſtellen.“ 

Der Capitain Andrew war eben ſechsundzwanzig Jahre alt, 
groß und ſchoͤn gewachſen, und wußte durch edlen Stolz und 
zutrauliche Offenheit unwillkührlich Alle zu gewinnen, die mit 
ihm in Berührung kamen. Sein Blick war ſcharf, aber Her⸗ 
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zensgüte verrathend, feine Manieren, wie die der wieiften See⸗ 
wagt, 1 n aber nicht (legen. 1 
ſich der junge Schotte und die Tochter des J. 
1 einmal defehen hatten, ſo war auch der Vund ihrer 
Herzen geſchloſſen. Sie liebten einander ſeit dem erſten Augen⸗ 


blick ihrer erſten Begegnung, ohne es ſich mit Worten zu ge⸗ 
ſtehen, aber ihre Augen redeten lauter, als die Zunge vermocht 
hätte, und ihre Seelen verſtanden dieſe Sprache, und nähr ten 
die unverlöſchliche Liebesgluth, die immer nur um ſo heißer 
brannte, als ſie nicht nach außen zur lichten Flamme aufſchlug. 

Unterdeſſen hatte das ſchottiſche Fahrzeug alle Segel auf⸗ 


gezogen, die Glocke wurde eingeſchiſſt und dreimal ſenkte ſich der 
Kiel und hob ſtch wieder unter der ungeheuern Laſt. Der ver⸗ 


langte Preis war bezahlt, alle Seeleute waren an Bord; die N 
Abfahrt ließ ſich nicht länger verſchieben. 


Und doch zögerte 
Andrew noch. Er glaubte das Herz müſſe ihm zerſpringen bei 
dem Gedanken, daß er Katherina verlaſſen ſollte, die ihm in 
dieſer Stunde Alles geworden war, was er je auf der Welt 
erſtrebt hatte. Und als das Schiff in die See ſtach, da war 
es auch der ſchonen Mignonne, als erwache ſie aus einem wun⸗ 
derlieblichen Traum zur troſtloſen Wirklichkeit. Voll Wehmuth 
folgten ihre Augen dem Fahrzeug, und als die weißen Segel 
und die flatternden. Wimpel ſich in der Ferne in Wolken und 
Wogen tauchten, da warf ſie ſich auf ihr Lager und wollte in 
Thränen zerfließen. Es währte lange bis der erſte Sturm des 
Schmerzes ſich gelegt hatte. Katherina wurde zwar ruhiger, 


aber auch stiller, verſchloſſener als fe; das Leben dünkte ihr 


eine Bürde, Friede und Freude waren von ihr gewichen. — 
Mit günſtigem Winde flog das Schiff nach der Küſte von 
Schottland. Andrew ſaß ganze Stunden, den Blick anf die See 
gerichtet, feine Stele in der Unermeßlichkeit verloren, oder ſei⸗ 
ne Augen hinauf gewendet zu der leuchtenden Sonne, zu den 
träumeriſchen Sternen, als wollten ſie die lieblichen Züge Ka⸗ 
therina Mignonne's aus ihren Strahlen ſaugen. 
Zwei Monate waren bereits nach dieſer Seefahrt verfloſſen. 
Der junge Kapitain überwachte die Arbeiten an der Felſenklip⸗ 
pe, und wie draußen Ebbe und Fluth unabänderlich wechſelten, 
jo, wogte es auch in ſeinem Innern auf und nieder und ſeine 
Seele ſchwebit. oft über die Ste hinüber nach dem Guſtave 151 


he — Die Arbeiten gingen indeß raſch von Statten und 
bald vetbräteh Nn Dorfer an der See 
die frobe Kunde, daß r Fett dem Heiligen Anto⸗ 
nius zu lehren, ane — 182 als jener Erſte. 
Man wollte die Proceſſton wiederholen, aber auf feſtlich bewim⸗ 
pelten Barken ſollte der Weihrauch duften und über das Waſ⸗ 


ſer fröhliche Muſik erklingen. 


(Fortſetzung folgt.) 
Tokales. 


(Eingefendet.y 
Natibor den 15, Januar 1846. 

An erſten d. Mts. iſt die Wilhelms⸗Bahn e auf ihrer Strecke 
von Kandezin (bei Koſel) bis Ratibor dem Betriebe übergeben 
worden. Die Eröffnung erfolgte gleichzeing für den Perſonen⸗ 
und für den Guͤter⸗Verkehr. Nur mit äußerſter Mühe hat dies 
Ziel noch mit dem Schluſſe bes alten Jahtes erreicht werden 
können, da die vielfachen und zum Theil recht erheblichen Waſſer⸗ 
bauten mannigfache Hinderniſſe in den Weg legten. Die eröff⸗ 
nete Bahnſtrecke iſt zum größten Theil eingeleiſig geſchnttet, 
außer an denjenigen Stellen, wo wegen der günftigen: Beſchaffen⸗ 
heit des Terrains gleich für das zweite Geleis Sorge getragen 
werden konnte. In ihrer Länge von 4% Meilen befinden ſich 
5 Bahnhöfe. Der Bahnhof Kandrzin bei Kofel, bon der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft hergeſtellt, wird von beiden 
Geſellſchaften gemeinſchaftlich benutzt. Der Bahnhof in Rati⸗ 


borexr Hammer, etwa 2% Meilen von Kandrzin entfernt, 


iſt zur Kreuzung der Züge eingerichtet. Daſelbſt iſt Waſſerſta⸗ 
tion. Der Bahnhof in Ratibor endlich, zum Zentral⸗Punkte 
des Betriebes beſtimmt, enthalt außer einem maſſtven Empfangs haue, 
in welchem ſich die Bureaur, Beamtenwohnungen und beſonderr 
Geſellſchafts⸗Lokalien befinden, einen“ Lokomotiv⸗ Schuppen füt 
6 Maſchinen und 2 Wagen: Schuppen. Für das beginnende 
Frühjahr wird der Bau noch eines 3. Wagenſchuppens, ſowie 
eines Güter » Speichers vorbereitet, welcher gleichzeitig einen ge⸗ 
hügenven Raum zur ſteuerlichen Abferttgung entthült. Ga iſt 
der Geſellſchaft nemlich hoheren Ortes zugeſichert, daß die vom 
Auslande eingehenden Frachtgüter nach Maßgabe eines beſonders 
aufzuſtellenden Regulativs, an der Grenze nicht welter aufgehal⸗ 
ten, ſondern hier erſt durch die Königlichen, Steuerbehörden 
revidirt werden ſollen. 

Obſchon es ſich nicht laͤugnen laßt, daß von dem Verkehre 
auf der geöffneten Bahnſtrecke ein großer Vortheil, zumal im 
Winter nicht zu erwarten war, ſo hat man doch eben nicht Urſache 


\ 23 


— ä — 


mit der bisherigen Einnahme auf einer kurzen Bahnſtrecke un⸗ 
zufrieden zu ſein. Es wurden nemlich in der Zeit vom 1. bis 
zum 7. d. Mts. befördert 


1. 907 Perſonen, für 403 FÜ: 14 Sn — 44 


II. 3904 Cr. Fracht, fr 221 3 — - 
III. ir Gtr. 40 Pfd. Gepäck, 

tinſchließlich des Ertrages vom r 

Viehtrans port. 31 — 6 — 2 — 


zuſammen 655 2A 23 Vn 299. 

Wegen Verſendung bedeutender Güter⸗Poſten auf der Wil⸗ 

helms⸗Bahn ſchließt die Verwaltung eben beſondere Ueberein⸗ 
kommen. 


Diefer direkte, aus der Bahneröffnung fließende Vortheil fällt 


dagegen wenig ins Gewicht, wenn erwogen wird, daß durch 


Vollendung dieſer Bahnſtrecke ein Schritt näher zur Erreichung 
des Zieles, der Verbindung zweier Meere, gethan iſt. 

Hoffentlich wird noch im laufenden Jahre die Vereinigung 
der Wilhelms⸗Bahn mit der Kaiſer renn ge⸗ 
ſchehen konnen. 

Die Erdarbeiten auf der 2. Seftion re bis zu dem 
Dorfe Zabelkau, welches etwa eine halbe Meile vom Oder⸗ 
Uebergange entfernt liegt, vollſtändig beendet. 

Dleſe letzte Strecke, auf welcher die Erdarbeiten nur höchſt 
unbedeutend find, wird bis zum Juni d. J. gleichfalls im Unter⸗ 
bau vollendet werden. 

. Mit dem Legen des Oberbauts von hier aus iſt bereits der 
Anfang gemacht worden. Bei dem Eintreten milder Witterung 
ſoll darin unverzüglich fortgefahren werden. 

Nicht minder war man für die Brücken ⸗ Bauten beſorgt. 
Die kleinen Durchlaſſe ſind im Mauerwerke fertig. Von grö— 


ßeren Waſſerbauten können nur noch eine Brücke über die Pßin⸗ 
na bei 3 und dle mit der“ * n 


gemeinschaftlich debut, Bebi bei Oderberg n 


Betracht kommen. Von Erſte rer iſt ein Stirnpfeller gehe im 
Mauerwerke hergeſtellt. m 
In Anſehung des Anſchluſſes vn ar Naher Außen; 
fo it am 29. November v. J. zwiſchen den Kommiſſarien der 
beiden hohen Regierungen unter Zuzlehung ver inferefikrenden, 
Bahnverwaltungen und unter dem Vorbehalte hoͤherer Geneh⸗ 
migung ein Uebereinkommen getroffen worden. Nach dieſem fo 
der Uebergang über die Oder bei Annaberg erfolgen. Die 
Konſtruktion der Oderbrücke wird darin genau beſtimmt. 

Bei Annaberg wird für die Wilhelms: Bahn eine Hal⸗ 
teſtelle errichtet. Die Befahrung der Zwiſchenbahn zwiſchen dies 
fer Halteſtelle und dem Oeſterreichiſchen Bahnhofe bei Oderberg 
ſoll mit den Zügen der Wilhelms⸗Bahn geschehen. 2 

Der geſammte Inhalt dieſes Abkommens iſt Preußiſcher 
Seits bereits genehmigt, und darf der baldigen Gutheißung auch 
Seitens der Kaiſerlichen Oeſterreichiſchen Landes: Regierung wol — 
binnen Kurzem entgegengeſehen werden. 

Wegen des gemeinſchaftlichen Baues der Oderbrücke, ſo 
wie der gemeinſchaftlichen Benutzung des Oderberger Bahnhofes 
und wegen des Betriebes endlich auf der Strecke bis zur Kal⸗ 
ſer Ferdinands⸗Nordbahn werden mit der Direktion dieſer Letz⸗ 
teren Unterhandlungen eingeleitet. 


Pjoolizeiliche Nachrichten. 
Dieſen Jahrmarkt ſind einige Thaler Geld gefunden und 
im Polizei⸗Amte abgegeben worden, wo ſich der e 
melden kann. 


Verlag und Redartlon: Sr iſche wrde in Ratibor. 


Drug von Bögner's Geben, 


Allgemeiner Be 


Oeffentliche Dankſagung. 
Unſer älteſter Sohn lag an einem harte 
näckigen hitzigen Fieber leidend, ſchwer 
krank darnieder, und nur den anhaltenden 
liebevollen Bemühungen und Fleiß, ſo wie 
hohen. Kenntniſſen des Herrn Dr. Gutt⸗ 
5 hierſelbſt gelang es, denſelben, un⸗ 
Ri. Beiſtande, vollig wieder herz 


Die glücklichen Eltern ſprechen dies, 
herzlich dankend, hierdurch öffentlich aus. 
Ratibor im Januar 1846. . 
* Be und Helena 
Freundſchen Eheleute Dp 


Kariol⸗Poſt für 4 


auf? 


12 


Mit dem 1. N e. wird zwischen Ratibor und Katſcher eine tägl 
Perſonen eingerichtet. Dieſe erhält um Sue Gang: I „ 

Aus Ratibor um 12 Uhr Mittags nach Ankunft des 1. Dampfinagenzus’ 
ges aus Koſel = Breslau, 

In Katſcher um 2 Uhr Nachmittags. 

Aus Katſcher um 3 Uhr 45 Minuten früh. 

In Ratibor um 5 Uhr 45 Minuten früh zum or an den — 
Dampfwagenzug nach Koſel ⸗ Breslau. 


‚Matibor den 16. Januar 1846. 


* 


Königl. Pr. Pot. „Alm 2 
„iu d. Wilke. 1 100 


— * 
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Empfehlung. 
Durch die Miederlaſſung des Herrn Labus und feiner Geſellſchaft am hieſtgen 


Orte iſt uns die Ausſicht eröffnet, die hieſigen muſikaliſchen Aufführungen künftig 
durch ein wohlgeübtes, tüchtiges Orcheſter zu heben. Ol ſchon die La bus ſche Geſell— 


mit dennoch gern Veranlaſſung, dieſelbe, Seitens der Direktion des hieſigen Muſik— 
Vereins, allen muſikliebenden Einwohnern der Stadt und Umgegend, hierdurch noch 
beſonders beſtens zu empfehlen. 

Ratibor den 19. Januar 1846. 


Die Direktion des hieſigen Muſik vereins. 


Wilßelms⸗ 


Di 


WN 


Mit unſern Dampfwagenzügen unter Anſchluß an die der Oberſchleſiſchen Bahn 
findet zwiſchen hier und Breslau täglich zweimal, zwiſchen hier und Gleiwitz da⸗ 
gegen täglich einmal eine Verbindung in beiden Richtungen ſtatt. 
unſer Morgenzug (Abgang 6 Uhr 15 Minuten) trifft 7 u. 4 M. in Kofel 
ein, von wo die Abfertigung nach Breslau um 7 U. 39 M., nach Gleiwitz aber 
7 U. 47 M. geſchieht. Ankunft in Breslau 11 U. 20 M., in Gleiwitz 9 
n. 13 M. = 

Unfer Mittagszug (Abg. 2 u. 15 M.) gelangt 3 U. 4 M. nach Koſel. 
wird um 3 U. 39 M. weiterbefördert und kommt um 7 U. 20 M. in Breslau an. 

Der um 6 U. 30 M. Morgens von Breslau abgehende Zug, welcher 10 U. 
14 M. nach Koſel kommt, wird von dort um 10 U. 30 M. nach hier befoͤrdert, 
woſelbſt er 11 U. 19 M. anlangt. 

Der um 2 U. 30 M. Mittags von Breslau und um 4 u. 44 M. von 
Gleiwitz abgehende Zug, trifft um 6 U. 14 M., reſp. um 6 U. 17 M. in Ko: 
ſel ein. Dort erfolgt die Abfertigung nach hier um 6 u. 30 M. Ankunft in 
Ratibor 7 hr 19 M. 2 1 

Betriebs⸗Reglements und Vorſchriften für unſern Güter ⸗ Verkehr find auf uns 
fern Bahnhöfen das Stück für 1 Vn zu verkaufen. 


Ratibor den 10. Januar 1846. 
Das Direktorium der Wilhelms Bahn. 


Bei dem Dominium Tſcheidt ſind 150 In meinem Hanſe vor dem neuen Thore 
Stück zur Zucht fein fehlerfreie Mutter- (neben Stadt Troppau) iſt eine. Wohnung 
ſchafe mit oder ohne Wolle zum Verkauf. von 2 Stuben zu dermiethen und don 
Käufer wird die Wahl überlaſſen, ſolche | Oftern ab zu beziehen. 
jetzt bald hier mit hochfeinen Lichnowsky⸗ Verwittwete 
rs Stöhren bebocken zu laſſen; auch 85 Abranameni, 
find in Habicht 100 fein wollreiche ſtarke In meinem auſe auf der Jungfern⸗ 
Sch ſöpſe als Wollträger mit oder ohne] und Braugaſſen Ecke iſt eine Wohnung 

nach der Braugaſſe zu, beſtehend in 4 


ll kauf. 
= 5 — — Piecen nebſt Zubehör, im Ganzen oder 


tut 1 
m getheilt zu vermiethen und vom 1. April 
Roggenmehl bei c. zu beziehen. : 


Eduard Beier. 
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N. Lion. 


ſchaft ſich durch ihren guten Muf überall ſelbſt empfohlen hat, ſo nehmen 8 


Theater⸗Repertotre. 


Donnerſtag den 22. Jan. zum Erſtenmale: 
Der arteſiſche Brunnen. Zau⸗ 
berpoſſe in 4 Abth. mit Geſang, Tanz 
und Gruppirungen, vom Verfaſſer des 

Weltumſeglers. 7 

Freitag den 23. Jan. Die Mar: 
quiſe von Vilette. Original⸗ 
Schauſpiel in 5 Abth. von Charlotte 


Birch⸗Pfeiffer. 
. J. Seiniſch. 


Vom 22. d. M. ab werden im Lokale 
der Poſt ⸗ Expedition im Empfangshauſe 
Briefe bis 15 Minuten vor dem Abgang 
des Dampfzuges, mithin bis 6 Uhr früh 
und 2 Uhr Nachmittags, angenommen und 
befördert. a 

Ratibor den 20. Januar 1848, 


Königliches Poſt⸗ Amt, 
Renouard de Viville. a 


Anzeige. 
Zu Folge Erlaſſes eines hohen 


Militair-Deconomie-Departements vom 
26. November v. J. ſollen: 


1002 Paar neue Schmutzkamaſchen 


den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung überlaſſen werden. 

Das unterzeichnete Bataillons⸗⸗ 
Commando ſetzt zu dieſem Zweck, 
Dounerftag den 22. Jannar 
1846 als Termin feſt, und bemerkt 
gleichzeitig, daß der Verkauf in kleinern 
Quantitäten des Morgens 10 Uhr vor 
der hieſigen Hauptwache ſtattfindet. 

Ratibor den 14. Januar 1846. 


Königl. 3. Bataillon (Ratibor) 
22. Landwehr⸗ Regiment. 


v. Langenthal. 


— 


Echte Gebirgsleinwand ver⸗ 
ſchiedener Qualität, Gedecke und 
Handtücher in den neueſten Deſſins, 
Alles aus reinem Leinen -Garn beſtehend, 
und die Bleiche ohne ſchaͤdliche Beimiſchung 


vollzogen, empfiehlt zu den billigſten Preis 
ſen Eduard Beier 


Ein unverheiratheter Gärtner findet 
don Oſtern ab ein Unterkommen. Mo? 
ſagt die Expedition d. Bl. 


ie zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inf erate werden von der Erpedition. deſſelben (am Markt, im Lokal der 
ginfgen Buchhandlung) ſpaͤteſtens an jedem Dlenſtag und Freltag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


